
Leben auf der Rückseite 
der Medaille 

Lebensbedingungen im Stadtviertel GARE 

"Nein, ich habe keine Angst; aber obentls nach 1 X 
IJhr gehe ich nicht niehr aus meiner Wohnung. " 

"Vorne zur S'traße hin kann ich nachts nicht 
schlafen, der Lärm ist einfach unertrdglich. " 

"Wir haben dem Vernrieter schon seit einem hal- 
ben Jahrgesagt, daß die Fenster nichtniehr rich- 
tig schließen und daß es in unsere Wohnung rein- 
regnet. Er kümmert sich einfach nicht utn (11ese 

Voii den 157 interviewten Persorieii waren 96 Fraiien 
iiiid 61 Märiiier. Liegt der prozentuale Anteil der 
Mäiuier iiiid Fraiieri iiii gesariiteii Stadtteil GARE bei 
50,23% Märuieni iuid 49.77% Fraueii, dann siiid iin 
Vergleicli luemi die iiiterviewteii Fraueii init eiiiein 
prozeritiialeii Aiiteil von 6 1,15% "überrepräseiitiert". 

Hieraiis lassen sicli zwei Sclilüsse zieheii: 
- die Fraiieii 1ulteii.sicli iiielir iiii Stadtteil aiif als die 
Mäiuier: 

Angelegenheiten. " - die Frauen sind eher bereit, sich ari der Befragung 
ni beteiligen. ES drängt 

Dies "lid einige ÄiiReniiigen Bewoluieriruien Es liegt soiiiit die Venaiittiiig iialie, daß Fraiieii als sich auch 
Bewohnern des Stadtvieriels die "li Anspreclipartiierimies ffir staditeilbezogeiie Aktivi- nach 1 99 5 1995 iiii Ralurieri einer Eiiqiiete nir Woluiqiialität iiii täteii sclioii allein aiifgniiid ilirer stakereil Präseiu Stadtteil befragt wordeii siiid. iiii Qiiartier eine wichtige Rolle nikoriuiit. die Frage - 

Neben den sozialdeiriograpliisclie~i Arigaberi nir Per- Aiiffalleiid liocli ist der Aiiteil deraileinlebeiideii Per- auf, obnicht 
soii eiitluelt die Uiiteniicliiuig Fmgeii ni deii Berei- soiieil~ der Befragteil lebten in eineiii Eiiipeno- gute und 
clieii WO1uiulig allgeilieiiie Lebeiubediii~iri~ei o e l l ~ w ~ I s l l a ~ ~ ;  dieser Wert jedocll, "" GARE f~ die Befra@uig warder weiui ~liari die AngabeIl der V o l k s ~ ~ i l I i g  voll 199 1 

trotzdem 
Wuiiscli lieniiszufiiiden, wie die Bewoliiieriiuieii 

ffK deii gesaiilteil tadneil GARE betnclltet, woiiacll bezahlbare 
iindBewoluier des 'Iire Wo~ui-iiridLebeiis- 50% der Haiislidte Eiiipeaoiieiilia.liislialte waren, 
sitiiatioii selbst einscliatzeri, was sie positiv bewerten, Wohnbe- 
was sie stört iirid was sie genie kideni iiiöcliteii. Melu als die Hälfte der Iiiterviewteri warverlieiratet. ing urigen 

Insgesairit lebteii iii deii befragte11 Hnuslnlteii 12 1 gerade i m Befragt wurden die Bewoluieriiuieii iiiid Bewoliner Killder, luen,on iil iIiivollrt~idigeii Fainilien 
der Straßeii Aveiiiie de la Gare. Riie dii Fort N e 6  Bahnhofs- 
perg, Roe du Fort Wallis, Riie Bellder, Riie Cllarles Die Altersgnippe der 30-39jäluigeri stellte iiiit 40 be- viertel einer 
VI, Riie de Boiuievoie, Moiitee de la Petnisse iiiid fragteIl PersoIieii die stakste Gnippe, 
Boidevard d'Avmiclies. Oluie vorlieri~e scluiftliclie europäischen 

U 

Anküiidigting Iiabeii die Iotervieweriiuien ari alleii Lebten iiii Dezeiiiber 1995 Arigeliörige aiia 80 ver- ~ ~ f ~ ~ ~ ~ l ~  
Woluiiiiigstüren geläutet iiiid die ariweseiiden Be- scliedeiieri Nationen iii dieseiii Viertel, so wurden 
woluierinrieii uiid Bewoluier iiacli iluer Bereitscliaft rtut der Eiiqiiete 13 Natioiulitäteii erfaßt. Porhigie- als Zeichen 
gefragt, sicli aii der Befmgiiiig zii beteiligen. Die sIiiiieii iiiid LiiseiiibiirgerIiuieii wareii arii stakste11 kultureller 
Melnaiil der arigetrofferieri Persoiien luben deii Fra- 
gebogen sofort beantwortet oder iirii eirieii passeiideii 
Iriterviewtemiiii gebeten. Eiiuge liabeii deii Fragebo- 
gen selbst aiisgefiillt iiiid abgegeben. Das Iriteresse 
und die Bereitscliaft zur Beteiligiiiig ari der Eiiqiiete 
waren sorriit erstaiirilicli Iiocli. 

Sozialdemographische Daten 
Iiisgesatiit Iiaben sich 157 Haiisl~aite ari der Enquete 
beteiligt. Iii diesen 157 Haiislulteli lebteii 357 Meii- 
sclieii Dies eiitspriclit eiiieiii Aiiteil voii 26,53% ati 
der Gesarntbevölkening iii der1 genarmten Straßeii. 

vertreten. Prosperität 
102 der Befragten wareii niiii Zeitpiirikt deruiitersii- betrachtet 
cliiiiig benifstätig, 27 ReiitiierInrien, 17 Hausfraii- und 
eii/Haiisiiiäiiiier. 1 1 Persorieii wareii oliiie Arbeit 
b m .  BezielierIii vor, RMG. Abgeselieii "011 der Ka- angestrebt 
tegorie "Haiisfrail/Hausiiiaiui" ist eirie erstaiuiliclie werden 
Gleicliverteiliuig nvisclieii Fraiien iirid Mäiuieni in 
bemg aiif Ben&ätigkeit festnistellen. mÜßten. 
Hiiisiclitiich des Woluistahis lag der Aiiteil der Mie- 
ter iirid Mieteriiuieri envrn i~ i~sge i t~aß  Iiocl~, iiäliilicli 
bei 13 1 der Befragteii (83,44%); lediglicli 20 der Be- 
fragten wareii EigeiitiiiiierIruieri ilirer Woluiiiiigen 
(18) oder Häiiser (2). 
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Erstauiilicli liocli war der Anteil der Bewoluierinneii Sind die Eiri-Raum-Wohnungen mit Preisen von bis 
und Bewohner, die zwischeti 4 lind 10 Jalmn in iluer zu 10.000 flux ini Monat nicht gerade billig, so sind 
Woluiung iin Quartier GARE lebten: es waren 40% sie dennoch eher erschwinglich als die Wohnungen 
aller Befragten. Dies spricht gegen die bisherige An- mit einein Ziiiimer und separater KücheBad: die 
nalutie, den Stadtteil GARE als "Durcligmquartier" Mietpreise liegen hier immerhin zwischen 20.000- 
ni bezeiclinen, in dein die Merisclien nur woluien, uni 30.000 FluxIMoiiat. Besonders delikat wird die gan- 
mögliclist schnell woanders eine neu Woluiung zu ze Situation, wenn vor diesem Hintergrund in der 
finden städtebaulichen Planung der Stadtteil Gare nicht als 

ausgewiesenes Wohngebiet (Zone H) mit staatlichen 
oder städtischen Woluiungsbauniaßnahrnen definiert 

Qualität der Wohnungen im wird, sondern als "zone mixte", deren Gestaltung 
Quartier GARE eher vom Willen der Iiwestoren abliängi, die darüber 

entscheiden, ob nun Geschäfts- oder Büroräume, teu- 
Trotz der erstauiilich lange11 Woliiidauer sind 74 re oder billige Wohnungen gebaut  erden. Die öf- 
Hausldte, also knapp 50% lnjt der Größe ilmr Woh- fentliche Hand beschränkt sich lediglich auf die ver- 
nung u~mfnederi. Nach Angaben der Bewoluieriri- kelirsteclmisclie Ifimstnikturienilig - spnch &aßen- 
nen und Bewohner selbst felilen irisgesaiiit 109 Ziiii- bau - des Quartiers und auf die Bestimmung der 
mer. Vor allem die Ein-Raum-Studios werden oft- Anzahl der Etagen in den einzelnen Straßenzügen. 
mds von Melupersonelil~lisl~tell bewoluit, was zu Investitionen der öffentlichen Hand in neue Projekte 
erhebliclien Ei~isclua&lingeri der Wolui- und Le- des sozialen Woluiurigsbau sind derzeit für den Quar- 
bensqiialität führen kann. Zuwenig Platzfülut scluieil tier GARE nicht vorgeseliea 
ni Aggressivitst, übediölitein Koiisiiiiiverl~?lte~i, sei 
es von Fen~elien, Alk01101 oder arideren Droge~k L'21igfristigbetmc1itet kolititdie Veniiutungauf* daß 
Kol~e~itratiolisscliwierigkeiteri ~uclit zidetzt eine Verdmlgung der lieutigen aus 
Leni- imd Scllulscllwie~g~eiteri bei Killden] und den1 Stadtteil stattfinden wird Js daß, Wesich& der 
gendlicheii. sclilechteri Woluiverliältnisse, nut Maßnahmen zur 

Vehessening der oftrtials erschreckenden Zustände 
76 der befragten Halisllalte lebten in einem App,w- in den Woiuiiirigen zii rechnen ist. SO liegt die Anzalil 
meiit ulid 62 Hauslialte eilieni Stlldio. 32 Meluper- der Hausliidte, die nicht über eine Toilette innerhalb 
soneiiliaiisl~?lte woluiteti jeweils in eirieiti Studio, der Woluiurig verfügen mit 23%bzw. 14,65% immer 
oluie separate Küche lind Bad. noch scliockiererid liocli. 18 Familien müssen ihre sa- 

~ut&en A~ilageii sogar rtut anderen Hausbewohnern 
Die Frage, wani~ti die Menschen oftriials über Jaiue zusaiuiieli be111ltze11. Diese Zalilen sind skandalös, 
in solcli beengten Veriiäitrusseii woiuieii, ist sciuieli welui bederkt, daß Lueliiburg sich im Jalm 
beantwortet, betrachtet inan sich den Wolui~i~igs- 1995 als Kultiu-llaliptstadt präsentierte. 
~narkt iiiid vor allem das Mietpreis~uveau. 

Romain Hoffmann Es dfirigt sich aiicli nach 1995 die Frage auf, ob nicht 
gute und trotzdem bezahlbare Wolinbedingungen ge- 
rade iiti Baluiliofsviertel einer europäischen Metro- 
pole als Zeichen kiilhireller Prospeität betrachtet und 
angestrebt werden niüßten Wie sich jedoch das Le- 
ben auf der Rückseite der Medaille iiii Quartier 
GARE in der Realität gestaltet, &für sprechen fol- 
gende Zalilen: 
- in 32 Haiisliiaiteii war die Heizung defekt, 
- 34 mal wiirderi Märigel im elektrischen System ge- 

- 30% der befragten Haiislult klagten über feuchte 

- 11% über Pilzbefall in ilmn Woluiiingen 

Dieses Ergebnis ist uinso bedenklicher, wenn n m  
weiß, daß Feuchtigkeit in Woluuäumen und eritspre- 
chender Pilzbefall zu gesundlieitsgefalirdenden Be- 
eiritficlitigurigen der Bewoluierinnen und Bewohner 
fülueii können - vor allein bei Kindern und dteren 
Merisclieii. 

Ein weiteres großes Problem vieler Mieterinnen und 
Mieter sind aristeliende Repcmtiiren. Fenster und Tü- 
ren, die ~uclit schließen, nicht funktionierende Luf- 
tungsarilageii in fensterlosen Badezimmern, Löcher 
in Decken und Waiden, unsichere Treppengeländer 
werden von den Veniueteni gar iucht oder mit großer 
zeitlicher Verzögening wieder in Stand gesetzt. 
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All diese Miridenuigen von Woluiqiialität sind Ari- 
zeiclieii Kir negative Lebe~isbedingti~ige~t, die durcli 
die ninelutieiide Prägung des Stadtteils als Airiüsier- 
und Naclitviertel nocli verscliärft werden. Alltäglicli- 
keiteii iin Siadtteil GARE: wenn Länii utid U~isiclier- 
lieit zu charakteristische~i Merkrttalen eines Stadtteils 
''avanciere~i". .... 

Bevor diese problernatisclie Seite des Lebens iin 
Qiiartier GARE bescluiebeii werdeii iiiiiß, gilt es dar- 
nistellen, welclie Lebeiisbedirigtuigeii in den Aiigeii 
der Bevöikeni~ig wiclitig iind wii~isclieriswert sind: 
Riilie iiiid Siclierlieit sirid für 130 bzw. 134 der Inter- 
viewten selir wiclitig. Schule, Kinderbetreiiiirig, 
Spielplätze, Gnirifläclien, Freizeit-, Koiitaktniöglicli- 
keiten lind Ngie ziun Stadtzentnuti werden ebenfalls 
als wiclitige Faktoren fiir Leberisqiialität geiialuit. 
Abgeselieii von der Nälie nun  Ze~itnirti bestellt je- 
docli eine eklatante Diskrepanz zwischen Wiiiisch 
iiiid Realität. 

Es folgen Angaben ni r  allgeniei~ieri Einscliätziirig 
der Bewoliiierinne~i und Bewoliiier des Qiiartier 
GARE lunsiclitlicli: 

Sicherheit: 

75 der Befragten einpfiriden den Stadtteil als iirisi- 
clier. Hier sind es vor allerti die Fraiieii, die sicli ini 
Stadtteil GARE ~iiclit siclier fiilileri. Dies venviiiidert 
katiirt, wenn itiaii sicli vor Aiigeri fiilut, daß vor allein 
iii letzter Zeit irriirier nielu Gescliäfte, Restaiimits 
etc. scliließen imd an deren Stelle Bars, Kabarets und 
dartut aiicli iituiier itieluverdeckte Prostihition treten. 
Frauen werden -vor alre~ii airi Abend iiiid ~iaclits - als 
potentielle Prostitiiierte aiif den Straßen angespro- 
clieii, wenn sie allein bzw. oluie ~iiäimliclie Beglei- 
tiuig aiif ilirein Weg iiacli Haiise sind. 

90 Personen geben ari, d'aß das Qiiartier laiit sei. 
Als Läntiqiielleri werden geriaiuit : 
StdeIAiitos: 8 1 Ne~uiurigen 
Bars/Kabarets/Diskos/take-oiits: 67 Nenniitigen 
Passanten: 47 Ne~uiiirigen 
Nacl~b~un: 43 Neluitingeii 
Fliigzeoge: 15 Nennii~igeii 
sonstige Läntiqiiellen: 29 Neruiiuigeii 

Als sonstige Läntiqiielleri wiirden vor alleni die stäri- 
digeri Baiistelleri iiii Staditeil geimuit, die besonders 
fiir die Bewoluieri~uieri iiiid Bewoluier von Shidios, 
die iiiRiclihiiig Baiistelle lagen, eine große Belashing 
dnrstelltert, da sie i~uierlialb ilirer Woluiiiiigeii keiner- 
lei Möglichkeit liatten, dern L'Wn aosziiweiclieii. 

Besonders beiiierkeriswert und ersclireckeiid zii- 
gleicli ist aber aiicli die Tatsache, daß die geriaruiteri 
Lärinqiiellen fiir die Bevölkening des Stadtteils 
GARE vor allein wiiiueiid der Nacht eine nirielurieiid 
iiiierträgliclie Belästigmg darstelleii. Sclilaflosigkeit 
geliört niittlerweile niin Alltag der Bewolmeriruien 
iirid Bewoluier besonders in der Riie dii Fort Neip- 
perg, in der Riie Beiider iind in der Riie de Boruievoie. 

Elteni wecliselri riut ilueii Kirideni tiiniusriiäßig die 
Sclilafzi~rirtier, iini sicli so gegenseitig die Möglicli- 

keit ni gebe14 weriigsteris ab iirid ni niluger ni sciila- 
fen, soweit die Woluiiingsgröße dies überliaiipt zu- 
l<?nt. 

Es scheint iibeffliissig zii betonen, daß luerdurcli die 
Leberisqualität der Bewohnerinnen und Bewohner 
iiii Stadtteil GARE in einetri für Aussenstehende ge- 
radezu uriverstellbareri Maße eiiigesclirä~ikt wird. 
Kinder wie Envacliseiie aller Altersgnippen leiden 
iiiiter diesen Bedingungen. 

Bewohnerlinnen verlieren Der Stadtteil 
ihren Stadtteil GARE zeigt 
Der Stadtteil GARE zeigt sich so als Lebensraim, der sich so als 
fiir die Bewoluien~uieri iind Bewoluier iininer weni- Le bensrau m, 
ger als Refugium betraclitet wird, sondern mneh- der für die 
iiiend als Ort, den sie in ilueni Alltag meiden, w e m  
es irgend rnöglicli ersclieint. Dies wird bestätigt Bewohnerinnen 
diirc6das ~ i r u i l e r ~ e b ~ i i s  der Enqiiete, womcli 7 1 der und Bewohner 
Befmgteii i lm Freizeit riiclit i i t i -~arer  Qiiartier ver- 
bringen 75 der Befragten besclireibeii den Stadtteil immer weniger 
als koritaktanri. Die irn Statteil existierenden B m ,  als Refugium 
Cafes, Kabarets, Discos etc. werden iiclit von den betrachtet 
Bewoluieriiuieii iirid Bewoluieni selbst genutzt. Ili- 
rierifelileii Mögliclikeiteti sich ni treffen, niit aiidereii wird, sondern 
Meiisclieii in ~ o i i t a k t  ni treten iind geitieiiisaiii Frei- ZU n e h me nd 
zeit ni verbringen. als Ort, den 
Diese Mangelsitiiation wird irnrtier weiter verstärkt sie in ihrem 
diucli die Scliließiiiig z.B. des Kinos in der Riie de 
Boiuievoie, aber aiicli diircli das "Verscliwi~iden" Alltag meiden, 
kleiner Gescliafte wie der Bäckerei iind der pomigie- wenn es 
sisclieii Epicene in der Rue Beiider, die fiir die Be- irgend 
völkeniiig des Stadtteils Treff- lind Koiitaktpiinkte 
waren. möglich 
Das Qiiartier GARE geliört i~tuiier weriiger den Be- 

erscheint. 
woluieriiuien imd Bewoluieni. Das aiißerliäiisliclie, 
soziale Leben findet fiir die Bevöikening niclit rnelu 
in derri Stadtteil statt, in dem sie leben. 

Trotz der bescluiebeiien, oft ~tiangelliafteii bnv. iiuß- 
liclien Sitiiatioii in den Woluiiingeri, sind dies jedoch 
die Orte, in denen viele Menschen ilue freie Zeit ver- 
bringen (iriiisseii). Isolienuig, Vereinzeliiiig, Verein- 
sarriiirig iirid der Ziisarriirienbnicli gerneirisclilzftliclier 
Alltagsgestaltiuig iuid Alltagserlebens sirid eine Fol- 
ge Iue~vori. Kontakte nvisclien den Bewoluieri~uien 
lind Bewoluieni des Qiiartiers finden - weim iiber- 
liaiipt - beiiii Eiiikaiiferi in den Gescliiüteri statt. Die 
Idee, den Stadtteil als Wolui- iuid Lebeiisraiiiri zii ver- 
stellen, ist fiir die itieisteii "Garer" eine utopisclie 
Vorstelliing, die mit den realen Uitistäriden niclit 
riielu in Verbindung gebracht werdeii kaiui. Zuviele 
Mißstäride prägen den Alltag im Viertel. 

Hier soll niui die "Miitigelliste" aufgefiiiut werden, 
die sicli aiis der Uritersucliiirig ergeben Iiat; sie ist ge- 
ordnet iiacli der Ai1z*dil der Neimiiiigeii: 
zuviel Länti 
felileiide Spielplätze 

(87) 
(35) 

felileiide Gni~ifläclieii (23) 
Reiiovieniiig der alten Häiiser ist notwendig (2 1) 
felileiide Freizeitriiögliclikeiteri (19) 
Fiissgäiigerzoiie felilt (18) 
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neue H2iiser felileii (16) Iri eiiieiri ersten Scluitt sollten die Bewolmeriruien 
felielride Parkplätze (15) urid Bewolmer iiber die Ergebnisse "iluer" Enquete 
Kiriderfe indliclikeit (1 1) infontuert werden; d,uiiberlunaus sollte das Instru- 
felileride Faimdwege (7) itient "Haiisversaiiuiilurig" als ebeiifalls aktivierende 
rtuangelnde Kontrolle (6) Maßiialune in ausgewiililten Wolmeinheiten einge- 
starke Luftversclutilitzurig (6) setzt werden. 

Insgesarit 45 lila1 wurde sie Veniideniiig der Straßen Uni die Ergebnisse der Enquete zu präsentieren und 
iiii Q~i~artutier gewürisclit; luer wiirde dleiri die Riie du gleiclueitg geiiiei~isain die weiteren Schritte zur Lö- 
Fort Neipperg 24 itid geriauit. suig dnrigender Probleitie zu diskutieren, fand am 

15. Mai 1996 die erste Bewolmennrien- und Bewoli- 
~ierversaiiiiiiliirig iin Stadtteil statt. 

Interesse am Geschehen im 
Quartier Folgende Punkte wurden &battiert: sclilechte Wolui- 

qudität, eiiigesclirärikte Siclierheit iin Stadtteil, feh- 

Obwolil das soziale Leben iili ~~~h~~ sozu- lende Spielplätze und Kontaktrriöglichkeiten für Jung 

sagen in einen Donuösclieiisclilaf verfallen ist iirid 'lid die Auswirkurigen der 
dqs ~ ~ ~ ~ l ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ~ f ~ ~ n ß ~ ~  uiid plätze i,iclit ltielir voll barets und der verdeckten Prostitution; Lännbelästi- 

den Bewolmeri~len ulid Bewolmern besti~iutit wird, @"g aiii Tag wälirend der Nacht; Ver- 
sind 65% der Befragten aiii Gesclielieii iiii Stadtteil sclutiutmllg des scNechter Zustand der 
iliteressiert. 104 der Befragteil ve r~ge l i~edoc l l  über Woluiungeii iirid die Auswirkurigen der "Rocade de 
keinerlei Iitfonriatioiien Hier fällt auf, daß die portu- Bo'u'evoie" auf das Leben Quartier GARE. 
giesisclie Bevöikeniiig deiitlicli sclilecliter iiifonriiert AIigesiclits des regeli Illteresses der Versammlung 
ist als die Iiixeiribiirgisclie. und der ziirieluiieiideri Dringliclikeit der Problerne 
103 der Befmgteii wiirisclieri sicli Irtfoniiatioiien ni *'lrde besclilossen, an 28. eine weitere 
dein Gesclielieii iiri Stadtteil iiiid den von der Stadt Ve'sailuiilung durclinifiiluen. 

Liixeiiiburg geplanten baiilicheri Stniktiirveräiide- Es farid sicll - ebeliso wie sclion für die erste Ver- 
niiigeri. sairuiiliiiig -eine kleine Vorbereitungsgmppe m a n -  

iiieli, die iii vert~efendeii Diskiissionen ni dem Ergeb- 

Neue Beweg ngen im Stadtteil 11's kati, ZU den beiden Probleiiibereicli "Drogen" 
iirid "Reclite iirid Pflicliteri von Mietern und Veniue- 

~ ~ i l ~ ~ ~ ~ d  der ~ ~ ~ ~ b ~ u ~ ~ ~  der E~~~~~~~~ wiirdeIl ~ ~ i f a ~ ~ ~  teni" jeweils eiiieri Experten zur tiäclisten Versanuti- 
des Jalires 1996 die Aktivitiiteii der Geiiieiiiweseririr- 1i1118 eiriniladeii. 
beit iieii bestiirurit. Ebeiifdls iiii Auftrag der ersten Versanunlung berei- 

Romnin Hoffrnnnn teteii die fiiiif Fniieii der Vorbereiturigsgruppe in 
iiielmtialigeii Treffen eine Petition vor, die gernein- 
sati von der1 Teiliieheitiriruieii u id  Teilrielurieni der 
zweiten Versaiiutiliuig diskutiert werden sollte. 

Diese Petition beiriltqltet eine Besclireibung der miß- 
liclieii Lebeiisbediiiguiigeri lurisiclitlicli Lännbelästi- 
gurig, ii~uigelrider Siclierlieit urid der Zunaluiie der 
Eröffniiiigeii von Bars, Kabarets, Diskoiiiekeri und 
take-oiits und fordert von den politischen Veniit- 
wortliclien, eiitsprecliende Maßt~aiunen einzuleiten, 
die vor dleiti ni einer näclitliclieri Verkelusbenilii- 
giirig beitragen und den allgeineinen Lebensstandard 
iiti Qiiartier GARE wieder erliölieii könnten 

Aii der Versaiirtilii~ig haben sich &M melu als 30 
Persorieri aus den1 Stadtteil beteiligt; weitere 7 Perso- 
iieii bnv. Faiiiilien ließen sicli eritscliuldigen, beton- 
teri aber aiisdriicklicli ilu Iiiteresse an den von der 
Versaiuiilurig aiisgelienden Initiativen 

Es faiid eine selu angeregte Diskussion über Fragen 
des Mietreclits statt, die Herr Gilbert Grosbiiscli von 
der  IJnion des Locatnires beantwortete. Herr Pit 
Reckteiiwdd von der Jugend- an Drogenhellef ging 
aiif die uiifangreiclie und das Leben i ~ n  Stadtteil stark 
prägeiide Drogenprobleiiiatik eiri. 

Die vorbereitete Petition, die in drei Spraclienvorlag, 
wiirde von den Anwesenden lebliaft diskutiert. Es 
gab iiocli ein Reilie von Erg'innirigsvorsclilägen, die 

. , 
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iiuii iii den Text der Petition eingeaheitet werdeii, iuii Meiisclieii, die luer woluieri. Näclitliclie Verkelusbe- 
sie bei einer weiteren Versairuriliirig iiut allen iiiter- nilugii~igeii vor allerii in den Straßen Riie du Fort 
essierten Bewolinerinne~i iirid Bewoluieni zu venb- Neipperg und Riie Berider wären ebenso erste Scluit- 
sclueden und dann aiif den Weg ni bringen. te iii Riclihing aiif Erliöliii~ig der LebeiisqiialitW wie 

die Nutziuig uiid Uiiigestaltu~ig vorlimderier Straßen 
Insgesairit ist festnistellerb daß aiifgm~idder Eriquete und Plätze als Spielplätze iiiid Treffpiiiikte fiir Jung 
iirid der darauf aiifbaiienden Versxiiililii~igen eine u~ld ~ l t  iuld die Kreienillg sozialer Ze~itreli fiir die 
Bewegiirig iiii Stadtteil iii Gmg gekoiiuiien ist, die B e w o ~ u ~ e ~ l u l e i ~  iilld Bewoluier, 
d'miif lioffen Iäßt, daß die weiteren Scluitte nir Lö- 
siirig der dririgliclisten Stadtteilprobleirie "Linti", Hier siiid stadtplaiierisclie MMaßiidurieri erforderlich, 
"Unsiclierlieit" und "sclilechte Wolinsituationeri" die sich iuclit daiiiit begnüge14 die Eiitsclieiduiigeii 
von einer breiten Basis der Bevölkenmg getragen über die Gestaltii~ig des Lebensraiiiries Quartier 
werden. GARE aii die nikiinftigeri Iiivestoreri quasi zii über- 

tragen. Stadtplaiiiiiig nir Erliöliiiiig der Lebeiicqiiali- 
tät bedarfluerpolitisclier Maßgabeli, die in1 Siiuie der 

Neue Bündnisse Bewoluieriiuieti iiiid Bewoluier liegen iiiid eine ni be- 
fiiucliteiide Verdrängiing von Bevöikenirigsgnippen 

Z~S~111111e11 11lit den iill~iler vielfältiger werdeiieii venlleidell llelfen, irldell~ der Stadtteil für die Meri- 
Kontakten uild Verkniipfuiigen ZWiSclien veiscllie- sclleIl attraktiv wird, die ilul bewolulerl, 
deitstenPersorierignippe~i iin Qii'artier iuid den größer 
werdenden Versatiutdiuige~i bestellt die begriiiidete So kö~uite der Glmu der Kiilhirliaiiptstadt Luseiii- 
Hoffnung, daß die politiscli Vemhvortiiclieii ~uclit biug aiicli tiacli 1995 riocli eiiutial aiifsclieinen iiiid 
iuelu iuiilun köiureii, die Fordeniiigeii der Bewoluie- eiii Liclit auf das Qu'ariier GARE werfen - aber bitte 
riiuieri iirid Bewoluier des Stadtteils GARE enistni- keiri Rotliclit. 
~ieluiieri iuid Sorge dafiir ni tragen, das alltägli- Christel Baltes-Löhr 
clie Leben iiti Quartier aiii Tag iirid wäluerid der 
Naclit wieder liebem- iiiid leberiswert wird fiir die 

Kampf der Satten um die 
Märkte 

Eine Kunst beliemclieii die Mäclitigeii dieser Erde päisclie Uiuoii, die ilue Nalmiiigsinitteliri~kte gegeii 
aiisgezeicluiet: Sie vehiriden jede Diskiissioii iiber aiisläiidisclie Iiiiporte abscliotteii. Gegner eines freien 
existenielle Probleiiie der Metiscldieit iiiit vorder- Agnniidels sind aticli die miieii E~itwickliiiigslaii- 
gnuidigen Gescliäftsiriteressen. Diese Kunst werden der, die selbst iuclit exportieren köiiiieri, aber eine 
sie wold aucli auf der Weltern6hrungskorrferenz voiii Fliit von Iniporteii fiircliteri. Statt jedocli deren Pro- 
13. bis 17. Noveriiber in Roiii wieder iuiter Beweis bleiiie ni diskiitiereii, drolit die Weltversaiiuiilurig 
stellen. Ofiziell gellt es dabei zwar iiiii Strategien ge- gegeii deii Hiiriger ni eine111 Kaiiipf der Satten uni 
gen Hiuiger - tatsäcldich diirfte jedocli vor alleiii iiber Marktanteile zii werden. 
den freien Weltliaiidel geredet werdeii. Beides Iiat 
iiiclit u~ibediiigt etwas iiuteiit~iider zu hin. Da ist es iiiir gut, &aß aucli diese UNO-Konferenz 

wieder von engagierten Niclit-Regienirigs-Orgaiisa- 
Seit Jaiireri sind die Ursaclien fiir die Uiiterenialutirig tioiieri (NGO) begleitet wird. «Global ist Hiinger ein 
von weltweit 800 Millionen Merisclien iuid mögliche Verteiliings- lind keiri Prodiiktiorisproblerti)~, sagt 
Strategien gegen Hiinger bekaiuit. Docli die itieisten niiii Beispiel Haiis-Otto Halui, Direktor des evaige- 
Eliten dieser Welt sclieirien aiis diesen A~ialyseti lisclieri Hilfswerkes Brot für die Weit an die Adresse 
niclits gelenit ni haben - oderriiclits lenieri zu wolleii. der Iiidiistriestaaten. Derui: «Es stiuiden pro Kopf und 
In iliren bisherigen Stelliirigiuliriieii siiiti Eniäh- Tag circa 2700 Kalorien zur Verfüguiig, geiiiesseii an 
nirigsgipfel setzen die Regieningen der I~idustrie-, den derzeitigen Prodiiktioiisiiiengen. Das wäre nielir 
aber aucli der Sclwellenländer wie Siiakorea auf die als genug, da niiii Beispiel 2400 Kalorien für Nord- 
Steigerung der Ndmirigstriittelpmdiiktioii niit iriög- aiiierikaiier als aiisreiclieiid gelten.)) Insofern ist die 
liclist allen Miitelri iuid aiif deii freien Weltliaidel. aiisreicliende Eniälmirig fiir alle Bewoluier der Erde 
Insbesondere die US-Regiening, aber ai~cli Aiistm- weniger eine Fnge der Produktioiissteigenitig als 
lien, Neuseeland iind Kaiiada wollen ilireii großen vieliiielu eine der gerecliten Verteiliing. Daß diese 
Naliniiigstnittelko~izenie~i iiiid Agrarfabrikeii den gereclite Verteiliirig der Nalmirigsiiiitel iuclit nistai- 
iingeliiriderteii Ziigalg zii deii Märkten aller Länder de koiii~iit, das fiilireii Eritwickliiiigsexperte~i auf 
eröffnen. Ilue Gegerispieler siiid Japan lind die Eiiro- iiieluere Ursaclien niriick. 
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